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Kurz vor den Verhandlungen des Europäischen Rates zum nächsten mehrjährigen Finanzrahmen legen
Unterstützer*innen der LifeTime-Initiative aus Forschung und Industrie zehn Empfehlungen zur Stärkung
der EU-Gesundheitsforschung vor. Sie fordern die Europäische Union auf, das bisherige Budget von
Horizon Europe zu erhalten.

Die Einstellung des FET-Flaggschiffprogramms hat in der europäischen Forschungsförderlandschaft eine Lücke
hinterlassen. Europa braucht umfangreiche, aufeinander abgestimmte und ausgewogene Investitionsprogramme, um
sie zu schließen. Nur langfristige, groß angelegte Forschungsinitiativen können die Herausforderungen des
Gesundheitswesens in Europa bewältigen, Bemühungen des öffentlichen und privaten Sektors bündeln, Synergien
schaffen und nachhaltige transformative Lösungen anbieten. So kann Horizont Europa unserer Wirtschaft und der
Gesundheit der Bürger*innen nutzen.

Der Aufruf „Make EU health research count“ ist das Ergebnis einer Veranstaltung mit dem Titel „LifeTime meets
industry“, die im Oktober 2019 in Basel stattfand. Führende Wissenschaftler*innen in den Kerntechnologien der
LifeTime-Initiative (Einzelzellanalyse, personalisierte Krankheitsmodelle, künstliche Intelligenz und maschinelles
Lernen) trafen sich mit Vertreter*innen der European Federation of Pharmaceutical Industries and Associations (EFPIA)
und 40 Unternehmen aus verschiedenen Branchen (Multiomics, Einzelzellenanalyse, Bildgebung,
IT/Datenwissenschaften, Pharma/Biotechnologie und Diagnostik). 

Der LifeTime Call for Action hat nun zehn Empfehlungen veröffentlicht und fordert die Entscheidungsträger*innen auf,
den gesamten Innovationszyklus von der Entdeckung bis zur Umsetzung mit geeigneten Maßnahmen zu unterstützen.
Innovative, evidenzbasierte Lösungen können nur auf der Basis eines substanziellen Budgets unter Horizon Europe
realisiert werden. Diesem Budget drohen Kürzungen, es wird jedoch dringend in seiner vollen Höhe benötigt. Nur wenn
sich die EU-Mitgliedsstaaten für ein starkes Horizon Europe einsetzen, können wir die EU-Gesundheitsforschung
vorantreiben. Die Gesundheitsversorgung ist ein Eckpfeiler für Sicherheit, Freiheit, Wachstum und soziale
Entwicklungen. Jetzt ist es an der Zeit zu handeln. Unternehmen aus verschiedenen Branchen und die EFPIA haben sich
mit Forschenden und Mediziner*innen aus ganz Europa zusammengetan und diesen Aufruf unterzeichnet.

Der LifeTime-Koordinator Professor Nikolaus Rajewsky und die Koordinatorin Dr. Geneviève Almouzni begrüßen die
breite Unterstützung: „Es ist ermutigend, dass sich der öffentliche und der private Sektor in ihrer Sorge um den
Haushalt und die Umsetzung von Horizon Europe einig sind. Dieser Aufruf ist eine starke Botschaft, um den
Europäischen Rat und die europäischen Finanzminister davon zu überzeugen, wie wichtig es ist, die Investitionen in die
Gesundheitsforschung zu erhalten und sogar zu erhöhen.“

Zehn Empfehlungen, um die EU-Gesundheitsforschung zu stärken

1. Umfangreiche EU-weite und nationale Investitionen, um Krankheiten auf molekularer, zellulärer und Systemebene
besser zu verstehen und behandeln zu können;
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2. ein einheitlicher Rahmen, der die Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Industrie über Disziplingrenzen
hinweg fördert;
3. gemeinsame Projekte zwischen öffentlichem und privatem Sektor, die den gesamten biomedizinischen
Innovationszyklus von der Grundlagenforschung über die Technologieentwicklung bis hin zur Implementierung in
Krankenhäusern und in der Gesundheitsindustrie abdecken;
4. flexible neue Formen der Innovationsförderung, die sektorübergreifende Kooperationen zwischen den Branchen
erleichtern sowie die den unterschiedlichen Entwicklungszeiten und Geschäftsmodellen Rechnung tragen;
5. umfassende Programme zur frühzeitigen Einführung von Technologien, die eine rasche Umsetzung auf EU-Ebene
ermöglichen;
6. ein Netzwerk von Kompetenzzentren, das multidisziplinäre Wissenschaftler*innen mit Krankenhäusern verbindet;
7. eine digitale Infrastruktur, die große Datenmengen verarbeiten und fortschrittliche Methoden der Analyse, der KI und
des maschinellen Lernens nutzen kann und dabei so skalierbar ist, dass sie Gesundheitsanwendungen ermöglicht;
8. Schulung und Ausbildung von medizinischem Personal, um die Einführung neuer Technologien zu fördern;
9. Förderung der Früherkennung von Krankheiten gemeinsam mit allen Akteur*innen, die an der Entwicklung und
Bereitstellung von Therapien beteiligt sind;
10. öffentliche Aufklärung, um die Beteiligung der Gesellschaft an der digitalen Revolution in der wissenschaftsbasierten
Medizin zu erleichtern.

LifeTime fordert alle interessierten Parteien auf, mit einer Unterschrift auf der Webseite die zehn Empfehlungen zu
unterstützen, mit denen die EU-Gesundheitsforschung gestärkt werden soll.

Über LifeTime

LifeTime, ein neues paneuropäisches Konsortium von mehr als 90 führenden Forschungseinrichtungen, das von über 70
Unternehmen unterstützt wird, will das Gesundheitswesen zu revolutionieren. Es will die Zellen des menschlichen
Körpers verfolgen, um ihre Funktionen und Veränderungen insbesondere im Krankheitsverlauf besser zu verstehen und
behandeln zu können. Nach zwei wettbewerbsorientierten Peer-Review-Runden hat LifeTime von der EU 1 Mio. Euro
erhalten, um seine Vision in einen Fahrplan für Europa umzusetzen. Es wird mehrere bahnbrechende Technologien
entwickeln und integrieren (darunter Single-Cell-Multiomics, Advanced Imaging, Machine Learning / AI,
personalisierte Krankheitsmodelle). LifeTime setzt sich für die Förderung der Forschungswerte in und für Europa ein, um
das Verständnis und die Früherkennung, die Interzeption und die Behandlung einer Vielzahl von Krankheiten in
Richtung Innovation und personalisierte Medizin zu verbessern. Weitere Informationen finden Sie auf der
LifeTime-Website: www.lifetime-fetflagship.eu.
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URL for press release: https://lifetime-fetflagship.eu/index.php/make-eu-health-research-count/ Der Aufruf in voller
Länge.


